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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
n a n J ex 87.

n e

Halle, Donnerstag den 15. April

Jnferate fur den Courier werden ar3 72 genommen: Jn Leipzig in derC T u n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner
6 Unuverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

2 n 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland
Von der Saale, d. 13. April. Das preußiſche Lan-

des-Oekonomie-Kollegium ließ ſich im Herbſte des vergan-
genen Jahres von ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Ver
einen der Monarchie Erndtetabellen uüber den Ausfall der
letzten Erndte einſenden. Als Reſultat der ſorgfältigen Er
mittelungen macht das Kollegium jetzt bekannt, daß uns in
Preußen 7 Mill. Scheff. Roggen fehlen, um unſre Beduürf-
niſſe bis zur nächſten Erndte befriedigen zu koünnen. Da
nun der ſtundliche Bedarf an Roggen in der ganzen Mo-
narchie ſich auf 5480 Scheffel beläuft, ſo haben wir einen
Ausfall von Roggen fur 53 Tage. Jn Vorausſicht auf
Zunahme des Mangels und der Theurung werden die Feld-
und Gartenbauer aufmerkſam gemacht, ſolche Fruchte zu
erbauen, welche fruüh im Jahre reifen und wenigſtens im
Monat Junt der druückendſten Noth einige Abhulfe leiſten
könnten. Dahin gehören die zeitig gelegten Fruhkartoffeln,
Mai- und Waſſerruben, Kohlrabi und Mohrrüben. Es
wird den Leſern nicht unangenehm ſein, zu erfahren wie
das Landes -Oekonomie-Kollegium die Verhältniſſe berech-
net hat. Als das Minimum nimmt es fur den Kopf der
Bevölkerung einen Bedarf von 3 Scheffel. Fuür 16 Mill.
Einwohner ſind daher wenigſtens 48 Mill. Scheffel erfor-
derlich. Dazu kommen 2 Mill. Scheff. Ausfuhr, 5 Mill.
Scheff. zu ſonſtigem wirthſchaftlichen Verbrauch und 11
Mill. Scheff. Saatkorn. Dies gibt zuſammen 66 Mill.
Scheffel. Eine Mittelerndte ſoll in der ganzen Monarchie
72 Mill. 600,000 Scheff. Roggen geben. Der Ausfall in
dieſem Jahre gegen eine ſolche Mittelerndte beträgt aber
38 Prozent oder 28 Mill. 168,800 Scheff. Jm Durch-
ſchnitt iſt aber der diesjährige Roggen um 2--3 Pfund
beſſer als gewöohnlich, was wieder 888,624 Scheff. gleich
zu ſetzen iſt. Die Landwirthe werden ferner weniger freigebig
ausgeſäet und ſtatt 11 Mill. nur 10 Mill. 319,824 Scheff.
verwendet haben. Es wurden daher im Vergleich zu einer
Mittelerndte 35 Mill. Scheff. zur Konſumtion übrig ſein.
Beim Beginn der Erndte iſt in der Regel noch ein Vor
rath von 10 Mill. Scheff. vorhanden und es bliebe daher
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ein Betrag von etwa 45 Mill. Scheff. fur den Mundbe-
darf. Demnach ſtellte ſich ein Ausfall von 3 Mill. Scheff.
heraus. Wenn nun allerdings angenommen werden darf,
daß der wirthſchaftliche Verbrauch zur Brennerei und Vieh-
fuütterung ſehr beſchränkt iſt, ſo darf man doch bei dem
notoriſchen Mangel in andern Ländern kaum an eine Ver
minderung der Ausfuhr denken. Für beide Zwecke werden
4 Mill. Scheff. in Anſatz gebracht. Dadurch ſtellt ſich ein
Deficit von 7 Mill. Scheffeln heraus. Das genannte Kol-
legium ſchließt ſeinen Bericht mit folgenden Worten „Jn
den Regierungsbezirken Magdeburg, Merſeburg, Minden,
Arnsberg, Muünſter, Duüſſeldorf, Koöln und Aachen hat der
Roggen den ſchlechteſten Ertrag geliefert; hier beträgt der
Ausfall nahe 52 Prozent. Jn dieſen Landſtrichen wohnt
eine Bevölkerung von 42 Mill. Menſchen, deren jaährli-
cher Bedarf an Roggen ſich auf 13 Mill. Scheff. beläuft.
Angenommen daß dieſer Bedarf in gewöhnlichen Jahren
dort wirklich erbaut wird, ſo wurde der diesjährige Aus-
fall 7 Mill. Scheffel, alſo diejenige Quantität betragen,
welche als der in der ganzen Monarchie zu beſorgende Aus
fall veranſchlagt worden iſt. Gerade in jenen Gegenden
aber haben Weizen, Gerſte und namentlich die Kartoffeln
eine befriedigendere, der Buchweizen ſogar eine ſehr gute
Erndte geliefert; außerdem ſind ſie die wohlhabenderen, ge
werbfleißigern und dem Verkehr wie der Zufuhr am mei-
ſten geöffneten Landſtriche der Monarchie. Wenn hier alſo
allerdings keine Verminderung der theuern Kornpreiſe, eher
noch eine Steigerung zu erwarten ſteht, ſo iſt doch auch
ein wirklicher Mangel an den nothwendigſten Nahrungs-
mitteln nicht zu befürchten. Auf ſolche Weiſe aber wurde
ſich auch fur die öſtlichen Provinzen wenigſtens die Ausſicht
herausſtellen daß ſowohl der erforderliche Bedarf an Brod
korn gedeckt erſchiene, als auch wenn die Nachfrage nicht
das gewöhnliche Maß allzuſehr uüberſteigt, noch die Aus-
fuhr beſchafft werden könnte, welche fur die Einwohner
jener Provinzen von ſo großer Wichtigkeit iſt. Dagegen
aber iſt der Ausfall an Kartoffeln und zwar vornehmlich
in den Provinzen Preußen, Pommern und Poſen ſo bedeu-
tend, daß die diesjährige Erndte in dieſem Hauptnahrungs-



mittel der Bevölkerung jener Provinzen mit Fug und Recht
als eine Mißerndte bezeichnet werden kann. Unſre Tabel-
len weiſen nach, daß in den 9 Regierungsbezirken jener
3 Provinzen das Durchſchnittserträgniß noch nicht 36 Pro-
zent einer gewöhnlichen Erndte erreicht und der Ausfall
mehr als 64 Prozent beträgt. Jene Provinzen enthalten
eine Bevölkerung von 4 Mill. 947,000 Menſchen. Wenn
man das Minimum des Bedarfs fur menſchliche Nahrung
nur auf 8 Scheffel fur den Kopf veranſchlagt, ſo bedarf
die Bevölkerung dort jährlich 39 Mill. 576,000 Scheffel
blos zum Verzehr; außerdem 47 Mill. Scheff. zu Vieh-
und Maſtfutter, Stärke- und Syrupfabrikation, Brannt-
weinbrennerei und Ausſaat u. ſ. w. Daher im Ganzen
86 Mill. 576,000 Scheffel. Nun ſind aber von dieſem Be-
darfsquantum nur 36 Prozent oder 31 Mill. 165,000 Schfl.
wirklich geerndtet und es fehlen mithin 55 Mill. 411,000
Scheffel. Es bleibt folglich nicht allein zu ſonſtigem wirth-
ſchaftlichen Gebrauche und zur Ausſaat (gegen den Mund-
bedarf von über 39 Mill. Scheff.) nichts ubrig, ſondern
es fehlt auch fur den Mundbedarf die beträchtliche Quan-
titaäät von noch 8 Mill. Scheff. und mit Einſchluß der
Ausſaat 21 Mill. Scheffel. Wenn man nun erwaägt,
daß in jenen Provinzen ein beträchtlicher Theil der Fläche,
in Pommern und Poſen ſogar der groöößere, aus großen
Beſitzungen, Domänen oder Rittergütern beſteht, auf de-
nen der Kartoffelbau zur Verfütterung und vorzugsweiſe
zur Brennerei in großem Maßſtabe betrieben wird, und
daß hier von dem ſo beträchtlich vermindertem Ertrage
doch ſo viel nur immer moglich zur wirthſchaftlichen Ver-
wendung, beſonders zur Brennerei wird genutzt werden,
ſo ſteigert ſich natürlich dadurch der Ausfall an dem Kon-
ſumtionsquantum noch erheblich.“ So weit der Bericht des
Oekonomte-Kollegiums. Wir werden nächſtens noch einmal
auf dieſe Angelegenheit zurückkommen.

Berlin, d. 1i. April. Nachdem geſtern Morgen die
Verordnung betreffend die Oeffentlichkeit in den nach dem
Geſetze vom 17. Juli 1846 zu führenden Unterſuchungen,
vom 7. d. M. erſchienen, und ihr zufolge der Zutritt zu
den mündlichen Verhandlungen der Gerichtshoöfe unbedingt
allen anſtändigen und unbeſcholtenen Männern geſtattet
worden iſt, hat ſogleich eine große Zahl von Perſonen aller
Stände bei dem hieſigen Criminalgericht von dieſem Rechte
Gebrauch gemacht und die Zuhoöörerräume dicht gefuullt. Jn
einer vor der zweiten Abtheilung des Gerichtshofes verhan-
delten Rechtsſache ergriff der Juſtizkommiſſar Gall als
Vertheidiger eines Angeklagten zugleich den Augenblick, auf
die Wichtigkeit des Tages aufmerkſam zu machen und den
Richtern zu ſagen: daß ſie nicht bloß, wie bisher die
Richter des Volkes, ſondern nun auch deſſen Lehrer ge-
worden und ihre Entſcheidungen eine um ſo höhere Bedeu-
tung gewinnen muüßten, da ſie nicht mehr zwiſchen den
Mauern des Gerichtsſaales verhallen würden.

Berlin, d. 12. April. Berl. Voſſ. Ztg.) Der be-
deutendſte Moment bei der geſtrigen Eröffnung des Land-
tags war, wie ſich verſteht, die Thronrede Sr. Maj. des
Königs. Der König ſprach vollkommen frei. Die ganze
Thronrede dauerte Stunde. Leider hat ſich ſchon hier-
dei herausgeſtellt, daß der Mangel an Akuſtik im weißen
Saale ſich den parlamentariſchen Verhandlungen ſehr hem-
mend entgegen ſtellen wird; viele Deputirte konnten der
Rede auf ihren Plätzen nur mit Anſtrengung, Andere gar
nicht folgen. Die geſtrige Bewegung, welche ſich am
Nachmittag nach Eröffnung des Landtages in der ganzen
Stadt zeigte, war eine außerordentliche. Alles was ſich
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ſofort aus dem Jnhalte der Thronrede durch die Deputir-
ten verbreitete, ſteigerte das Jntereſſe in einem hohen Grade
und man ſah dem Erſcheinen der Allgem. Preuß. Zeitung
mit Ungeduld entgegen. Der Andrang zum Eppeditions-
lokal wurde gegen Abend ſo ſtark, daß die Polizei die Ord-
nung herſtellen mußte, bis endlich um 7! Uhr die erſten
Nummern ausgegeben wurden, welche ſich mit reißender
Schnelligkeit durch die ganze Stadt verbreiteten. Man be-
zahlte die einzelnen Bogen, welche in der Expedition 21 Sgr.
koſteten, durch Zwiſchenhände bis zu Thlr.

Breslau, d. 5. April. Am Charfreitage wurde Joh.
Ronge in ſtrengſte Haft abgefuhrt, in welcher ihn nicht
einmal die nächſten Angehörigen beſuchen dürfen obgleich
ihm früher das Gegentheil zugeſichert wurde. Sogar der
Spaziergang im Freien iſt ihm unterſagt, doch nicht Leſen
und Schreiben. Obgleich körperlich durch die Haft und
durch eine Unpaäßlichkeit bedruckt, ſoll er geiſtig regſam und
ungebeugt ſein. Dieſe Haft gilt officiell als die Folge eines
in der deutſchkatholiſchen Gemeinde Lähn gehaltenen Vor-
trags (ohne alle geiſtlichen Externa, demnach keiner Pre-
digt). Die Gemeinde Lähn halt indeſſen jetzt fortwährend
ungehindert ihren Gottesdienſt. Man kann ſagen, ganz
Breslau nimmt den lebendigſten Antheil an Ronge's Scdick-
ſal, begreiflicher Weiſe von verſchiedenen Stand-
punkten aus.

Großbritannien und Jrkaud.
London, d. 7. April. Die Berichte uüber den Noth-

ſtand in Jrland ſind noch immer dieſelben. Nach dem
„Sauthern Reporter ſollen in der Grafſchaft Cork täglich
1000 Individuen durch Mangel und Fieber umgekommen
ſein und auch andere Berichte ſtimmen darin uüberein, daß
die einigermaßen günſtigere Geſtaltung der Dinge, welche
ſich ſeit kurzem in Jrland zeigt, die Grafſchaft Cork noch
nicht beruührt hat. Die Zeitungen der Grafſchaft Mayo
haben bereits die Mittheilungen ihrer woöchentlichen Todten-
liſten ganz eingeſtellt, und in den Berichten aus Clare,
Galway und anderen hart mitgenommenen Gegenden herrſcht
jetzt wieder ein viel ruhigerer, zuverſichtsvollerer Ton. Nicht
nur ſind faſt uüberall die Markte mit Getreide zu erſchwing-
lichen Preiſen reichlich verſehen ſondern es werden ſogar
auf den meiſten Märkten im Jnnern des Landes, ſo wie
in Dublin ſelbſt, bedeutende Vorräthe von geſunden Kar-
toffeln ausgeboten, ſo daß man offenbar den bisherigen
Mangel zum Theil wenigſtens der Spekulation Schuld ge-
ben darf. Dieſe Kartoffel-Spekulanten haben ſich übrigens
bedeutend verrechnet, denn ſie müſſen ſich jetzt mit den Prei-
ſen vom vorigen September begnügen während ſie das
Doppelte und Dreifache erzielt haben würden, wenn ſie im
December und Januar an den Markt gekommen waren.
Nebenbei hat dieſes Zurückhalten der Kartoffeln den Erfolg
gehebt, daß das Volk ſeinen Widerwillen gegen den Mais
an vielen Orten beſiegt und ſich uberhaupt mehr der Brod-
diät zugewendet hat, weshalb denn auch z. B. ſchon jetzt
in der Grafſchaft Louth doppelt ſo viel Hafer geſäet wor-
den iſt, als um dieſe Zeit im vorigen Fruhjahre. Es be-
ginnt ſich alſo ſchon eine der guten Folgen zu zeigen wel
che man von dem Mangel und der Mißernte gehofft hat,
die allmälige Vernichtung der Kartoffel-Diät, welche ſehr
viel dazu beigetragen hat, die kummerliche Lage der arbei-
tenden Klaſſen in Jrland zu perpetuiren. Mittlerweile
dauern die Einſchiffungen von Auswanderern nach Kanada
und den Vereinigten Staaten fort; auch ſie ſind, ſo weit
ſie die ärmere Klaſſe betreffen, gewiß fur jetzt ein Vortheil



fur das Ganze und werden daher mit Recht zum Theil
von den Grundeigenthümern durch Geldvorſchüſſe befoör-
dert. Jm Verlaufe dieſer Woche ſollen allein von Limerick
17 Auswandererſchiffe abgehen von denen einige 300 bis
500 Paſſagiere am Bord haben.

Türkei.
(Augsburg, d. 8. April.) Eben erhalten wir (mel-

det die „Allg. Ztg. ein Schreiben aus Konſtantinopel
vom 24. März Abends, wornach der Sultan die von dem
öſterreichiſchen Hof entwickelten verſohnenden Gedanken in
Betreff des Zerwurfniſſes mit Griechenland angenommen
hat, ſo daß eine nahe Ausgleichung unter Bedingungen,
die fur Griechenland als durchaus annehmbar erſcheinen,
als geſichert betrachtet werden kann. Griechenland und die
Türkei ſind dafür dem öſterreichiſchen Staatskanzler zu
groößtem Dank verpfl'chtet.

Vermiſchtes.
Aus Thüringen, im April. So wie ſeit meh-

ren Jahren in Dresden und Berlin dann ſeit zwei Jah-
ren in Jena und in dieſem Winter auch in Weimar offent-
liche Vorleſungen über intereſſante Gegenſtände aus dem
Gebiete der Wiſſenſchaft gehalten worden ſind, ſo haben
ſolche Vorleſungen auch zu Gotha in einem Saale des
Theatergebäudes vor einem großen Publikum ſtattgefunden.
Als nun vor einiger Zeit ein Vortrag des Dr. med. Bret-
ſchneider angekündigt war, wurde dieſer von dem regie-
renden Herzog erſucht, ihm dieſen Tag zu einer Vorleſung
abzutreten, welche er ſelbſt zu halten gedenke, und da na
türlich dieſem Wunſche gern entſprochen wurde, ſo fand an
jenem Abend ein höchſt anziehender und belehrender Vor-
trag des Herzogs über Erfahrungsſeelenkunde, Träume,
Ahnungen, Viſionen c. ſtatt, welcher von den überaus
zahlreich verſammelten Zuhörern mit der geſpannteſten Auf-
merkſamkeit und lebhafteſtem Jntereſſe angehoört wurde.
(Welche erfreuliche Erſcheinung, wenn ein Fürſt ſeine Liebe
zur Wiſſenſchaft auch dadurch bethätigt und bethätigen
kann daß er ſelbſt wiſſenſchaftlich begruündete Vorträge
hält!)

Hildesheim, d. 10. April. Geſtern Abend bei
dem fürchterlichen Sturme iſt die Stadt Bockenem abge-
drannt. Von 330 Häuſern ſollen nur noch wenige ſtehen.

Coburg. Geſtern, am 7. d. M. fuünf Minuten
vor halb 8 Uhr Abends, hatten wir hier ein hochſt uüber-
raſchendes Naturereigniß, das einer Erderſchütterung. Nach
einem regneriſchen, windigen Apriltag hatte ſich gegen Abend
der Wind gelegt. Zu der angegebenen Zeit nahm die Erde,
unter einem dumpfen Geraäuſch, eine fibrirende, von Süd-
weſt nach Nordoſt ſich erſtreckende Bewegung an, die etwa
eine Secunde andauerte und mit einem Ruck endete. Die
Häuſer bebten, die Fenſter klirrten, wie von einem raſch
vorüberfahrenden, ſchwer beladenen Wagen, die Spiegel
an den Wanden bewegten ſich, Geſchirre und ſonſtige Ge-
räthſchaften ſtießen tönend aneinander. Ein allgemeiner
Schreck bemächtigte ſich der Einwohner. Viele eilten auf
die Straßen wo beſturzte Maſſen ſich ſammelten Andere
an die Fenſter und überall hörte man rufen und fragen,
was es giebt, denn die Wenigſten dachten an ein ſo ganz-
lich ungewohntes Ereigniß, wie das einer Erderſchuütterung.
Weiter zeigte ſich indeſſen nichts. Der Barometerſtand,
bisher ſchon meiſt ungewöhnlich tief, war 27, 141. (Jn
Hildburghauſen, Eisfeld, Sonneberg, Schleuſingen, Suhl
und Zellg verſpurte man das Erdbeben um dieſelbe Stun-

de. Die Erſchüutterung glich dem ſtarken Rollen eines
Dampfwagenzugs. Fenſter und Geraäthſchaften wurden auf
das Heftigſte erſchuttert. Man hat bemerkt, daß Voögel
in den Vogelbauern von den Stangen gefallen ſind und die
Deckel der Ofenblaſen in die Höhe ſprangen. Jn Suhl
r man gegen 10 Uhr einen wiederholten Stoß bemerkt
)aben.)

Hamburg, d. 10. April. Bei den heftigen Stur-
men der letzten Tage ſind mehrere Schiffe verungluckt; un-
ter Andern iſt auch die preußiſche Brig „Martin Frie-
drich“, Capt. Kraft, von Hamburg nach dem Havre be-
ſtimmt, bei Blankeneſe auf den Strand geſetzt worden.
Ein eiſerner Schooner Admiral Codrington, der hier Koh-
len löſchte, liegt ebenfalls auf dem Strande. Bei Cuxha-
vew ſind bei der Strandung kleinerer Fahrzeuge drei Men-
ſchen ertrunken und überall ſitzen Fahrzeuge feſt. Hier hatte
man in der Nacht zum 10. einen furchtbaren WRW.- und
NW.Sturm, der eine Sturmflut herbeifuührte, wie ſie ſeit
dem 20. October 1845 nicht vorgekommen war, indem das
Waſſer auf 19 Fuß 3 Zoll, und in Cuxhaven auf 19
Fuß ſtieg.

Alle Berichte aus London klagen über die Geld-
Kriſis, die ſtärkſte, welche ſeit 1825 ſtattgefunden hat.

Nachrichten aus London, mit dem Steamer
Avon« zu Southampton angekommen, melden, daß der

Steamer Tweed«, der am 9. Februar von Havanna
nach Verucruz und Tampico abgegangen war, am
12. Februar verungluückt iſt; 79 Perſonen wurden gerettet,
72 ſind umgekommen.

Merſeburg. Das Amtsblatt enthält Folgendes
„»Die von den Eingeſeſſenen des hieſigen Regierungsbezirks
bewirkten Baumanpflanzungen an den Chauſſeen, Landſtra
ßen, Communications und Dorfwegen, ſo wie an offent
lichen Plätzen ſind auch fur das Jahr 1846 von einem er-
freulichen Erfolge geweſen. Unter Anerkennung des dabei
Seitens der Kreis und Ortsbehörden bewieſenen Eifers
bringen wir die Reſultate dieſer Anpflanzungen hiermit zur
öffentlichen Kenntniß. Es ſind gepflanzt worden

Obſtbäume. Pappeln und Wald-
bäume.

1) im Kreiſe Bitterfeld 6682. 3806.
2) im Kreiſe Delitzſch 2498. 2755.
3) im Kreiſe Eckartsberga 7976. 10261.
4) im Kreiſe Liebenwerda 3219. 4159.
5) im Mansfelder Gebirgs-

k reiſe. 1424.6) im Mansfelder Seekreiſe 7783. 2897.
7) im Kreiſe Merſeburg 8419. 21957.
8) im Kreiſe Naumburg 14658. 5366.
9) im Kreiſe Querfurt 2963. 9.

10) im Saalkreiſe 5167. 4997.
11) im Kreiſe Sangerhauſen 7762. 4871.
12) in der Graſfſchaft Stol-

berg-Stolberg 39t8. 4372.13) in der Grafſchaft Stol-
berg-Roßla 2737. 2631.14) im Kreiſe Schweinitz 992. 1511.

15) im Kreiſe Torgau 240. 390.
16) im Kreiſe Weißenfels 10591. 5537.
17) im Kreiſe Wittenberg 1338. 1067.
18) im Kreiſe Zeitz 7528. 458.

Summa 96,895. 77,044.Merſeburg, den 30. März 1847.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.*



Am 12. April
brachte die Spenerſche Berliner Zeitung einen Artikel, in wel-
chem es mit Bezug auf eine im Spenerſchen Verlage früher
erſchienene Schrift von Oelrichs heißt:

Es mag wohl hier der Rückblick auf ein merkwürdiges Pro
jekt erlaubt ſein, dem der große Kurfürſt heute vor 180 Jah-
ren (12. April 1667), ſeine eigenhändige Unterſchrift und Jnſiegel
verlieh, welches aber deſſenungeachtet nie zur Ausführung ge-
kommen iſt. Es handelte ſich nämlich um nichts Geringeres
als eine Univerſal- Univerſität aller Völker, aller
Wiſſenſchaften und aller Künſte, die bei Berlin, Zieſar oder
Tangermünde angelegt werden, und ſchon damals mit ei-
nem Schlage die Mark Brandenburg zum Mittelpunkt aller
europäiſchen Gelehrſamkeit machen ſollte. Das Ding ging
nämlich ſo zu, oder, beſſer geſagt, ging ſchließlich nicht ſo
zu, wie man ſich aus dem Verlauf unſerer Berliniſchen Nach-
richten überzeugen wird.

Ein gewiſſer Monſieur Benedikt Skytte, der ſich einen
ſchwediſchen Reichsrath titulirte, zu welchem Titel Georg Da-
niel Seyler in ſeiner durch Münzen erläuterten Hiſtorie
Friedrich Wilhelms des Großen aber das, im Akten, Paß-
bvüreau- und Steckbriefſtiel ſo beliebte Wörtlein angeblich
hinzufügt fand ſich 1666 hier in Berlin, das damals bekannt-
lich noch nicht 400,000 Einwohner hatte, ein, und machte die
Bekanntſchaft des kurfürſtlichen Leibarztes Nicolas Bonnet,
den er für ſein Projekt zu gewinnen wußte. Dies Projekt nun
beſtand in einer neu zu erbauenden Stadt der Weisheit,
die zuvörderſt mit einer unüberwindlichen Befeſtigung umgeben
werden ſollte, damit die darin ſich niederlaſſenden Gelehrten al-
ler Völker, nebſt denjenigen reichen und angeſehenen Familien,
welche von der Weisheit dieſer Gelehrten profitiren wollten,
vor allen Dingen ruhig und ſicher vor jedem feindlichen Anfalle
wohnen könnten. Den Mittelpunkt dieſer Weisheitsſtadt ſollte
nun die Univerſal- Univerſität einnehmen, und hier eine
Engros Niederlage aller Wiſſenſchaft, Kunſtfertigkeit und Ge-
lehrſamkeit angelegt werden. Das Nöthigſte zur Verwirkli-
chung war, daß Monſieur Benedikt Skytte zum Direktor die-
ſer Weisheitsſtadt mit einem erklecklichen Gehalte ernannt wur
de, und um dieſem lebhaft gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen,
ließ ſich der Leibarzt Bonnet ſogar zureden, zweiter Direktor
zu werden. Der Kurfürſt, dem, in ſeinem edlen Eifer, nichts
mehr am Herzen lag, als Wiſſenſchaften und Künſte zu för-
dern, wurde auch richtig ſo weit gebracht, heute vor 180 Jah-
ren den lateiniſch abgefaßten Stiftungsbrief auszufertigen und
eine Summe von 15,000 Thlrn. für die nöthigen Bauten an
zuweiſen. Glücklicherweiſe für die Sache und unglücklicherweiſe

heimen Rath v. Bonin die weitere Förderung der luminoſen
Jdee übertragen und dieſer, ein vorſichtiger Staatsmann, er
hob denn doch allerlei Bedenklichkeiten dagegen. Die 15,000
Thaler reichten zwar zur Abhelfung des reichsräthlichen drin-
genden Bedürfniſſes, aber nicht für den Bau einer befeſtigten
Stadt hin. Skytte begegnete dieſem Einwurfe aber mit der
Verſicherung, daß, wenn nur erſt der Anfang gemacht ſei, viele
reiche Familien ſich in der Weisheitsſtadt niederlaſſen würden,
denn er kenne viele dergleichen, die von der Vortrefflichkeit ſei
nes Projektes vollſtändig durchdrungen wären. Die Staatskaſ
ſen waren zwar durch den Krieg ſehr erſchöpft, Skytte begeg-
nete aber auch dieſem Einwurfe mit der Verheißung, daß der
Kurfürſt ſich durch Gründung der Weisheitsſtadt den Namen
eines chriſtlichen Salomo erwerben würde. Dagegen war nun
freilich nichts zu ſagen, um ſo mehr, als Skytte auch ſchon
dem dringenden Bedürfniſſe eines Siegels für dieſe Universi-
tas Brandenburgica scientiarum et artium durch den Vor
ſchlag abgeholfen, daß dieſes aus einem Bilde des Kurfürſten
veſtehen ſolle, wie er auf dem Throne ſitzt, in der Rechten das
Scepter hält und mit der Linken einen Tempel berührt, auf
welchem Doglio geſchrieben ſteht. Neben ihm ſollte Minerva
einen Lorbeer über ſeinem Haupte halten, und die Jnſchrift:
Nobilis sic Orbis in orbe fundatore Friderico Wilbelmo,
Elect, Brand. lauten.

Was hätte ſich dagegen auch noch einwenden laſſen
Das Siegel war da, der Titel war da, 15,000 Thlr. waren
da, der Direktor Skytte und zweite Direktor Bonnet waren da,

leider war aber Bonin auch noch da, der ſich durch alle
dieſe ſchönen Dinge nicht blenden ließ, und höchſt proſaiſcher
Weiſe verlangte, Skytte möchte erſt die reichen und notabene
ausländiſchen Familien namhaft machen und ihre Zuſage
herbeiſchaffen, um darauf eine Berechnung zu bauen ob auch
außer jenen 15,000 Thlrn. noch andere Gelder herbeizuſchaffen
wären. Skytte war empört über eine ſolche Zumuthung. Bo-
nin blieb aber dabei, obgleich Skytte denn doch zugab, daß au
ßer jenen 15,000 Thlrn. noch andere Gelder herbeizuſchaffen
wären damit die Weisheit bei Berlin, Zieſar oder Tanger-
münde zu ihrer Univerſal Univerſität käme.

Endlich kam es zu einem Bericht, und wer wüßte nicht,
daß Berichte von Geheimräthen ſich meiſt aller Poeſie entſchla
gen, und mehr mit der allgemeinen geſunden Vernunft beſchäf-
tigen. Der Kurfürſt ließ ſich auch von dem verheißenen König
Salomo nicht weiter blenden, die ganze Angelegenheit kam in's
Schweben, und ſchwebte ſo fort bis auf die heutige Stunde.
Reichsrath Skytte erhielt einen ſchönen Brief, der von einem klei-
nen Gnadengeſchenk begleitet war und gleichzeitig den Rath, ſein

für den angeblichen Reichsrath aus Schweden, wurde dem Ge- vortreffliches Projekt irgend wo anders zur Ausführung zu bringen.

Bekanntmachungen.
Rittergutsverkauf.

Das in der eben ſo maleriſchen als
fruchtbaren Gegend zwiſchen Zwickau und
Glauchau im Königreich Sachſen gelegene,
von beiden Orten 1 Stunden entfernte
Rittergut Mittel-Moſel, ſoll erb
theilungshalber künftigen 12. Mai a. e.

Freitag den 16. April Nachmittag 2 Uhr
ſollen auf meinem Zimmerplatze kleine Hau-
ſpäne verauctionirt werden.

Kreye, Zimmermeiſter.
Friſche Auſtern

im Rüuttli. 4

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Erneſtine Cramer,
Eduard Lindner,

Jeßnitz und Halle,
den 14. April 1847.

We Todes Anzeige.
Unſere, am Charfreitage geborne und

gerichtlich zum Verkauf ausgeboten wer
den. Das Nähere iſt zu erfahren durch
Gebrüder Petermann in Glauchau.
W 559-—— T

Friſcher Kalk in der Taubengaſſe Nr. 1777.

Theater- Anzeige.
Donnerstag den 15. April (wegen Abreiſe der genommen.

des Herrn Walther zum letzten Male):
Uriel Acoſta.

am 2. Oſtertage getaufte, liebe kleine Toch
ter Maria hat heute der HErr uns wie

Brachwitz, den 12. April 1847.
F. A. Guericke, P., und Frau.

Gebauerſche Buchdruckerei.

D. T D
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Beilage zu Nr. 87
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 15. April 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. April. Se. Durchlaucht der Furſt

und Altgraf Joſeph zu Salm-Reifferſcheidt-Dyck
iſt von Dyck, Se. Durchlaucht der Fürſt Alexander zu
Sauyn Wittgenſtein-Hohenſtein von Wittgenſtein,
Se. Durchlaucht der Königl. Hannoverſche General-Lieute-
nant, Prinz Bernhard zu Solms-Braunfels, von
Hannover der Erb-Truchſeß in der Kurmark Brandenburg,
v. Graevenitz, von Quetz, und der Erb-Land marſchall im
Herzogthum Schleſien, Graf v. Sandretzky-Sandra-
ſchütz, von Langenbielau hier angekommen. Der Ge-
neral-Major und Jnſpekteur der 2ten Artillerie-Jnſpektion,
v. Jenichen, iſt nach Magdeburg, und der General-Ma-
jor und Commandeur der 6ten Kavallerie-Brigade, von
Hanneken, nach Torgau von hier abgereiſt.

Merſeburg. Das Rectorat in Mucheln, Ephorie
Freiburg, iſt durch die Weiterbeförderung ſeines bisherigen
Jnhabers erledigt.

Zu der erledigten Stelle eines pastor primarius und
Pfarrers an der St. Nikolaikirche in Nordhauſen iſt der
Oberpfarrer Schmidt in Ellrich berufen und von Seiten
des Kirchen- Regiments beſtätigt worden.

Köln, d. 2. April. Am verfloſſenen Donnerstag und
Freitag wurde hierſelbſt die Römerfahrt auf eine Weiſe
gefeiert, wie ſie ſeit langen Jahren unerhört geweſen. An
4000 Perſonen beiderlei Geſchlechts ſollen vom Sinken der
Nacht bis zum Morgen die Stadt unter Beten und Singen
nach allen Richtungen durchzogen haben.

Mainz, d. 9. April. Die Angelegenheiten der hie-
ſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde ſind nun bei der Staats-
behörde ſo weit geordnet, daß Sonntag den 17. April der
erſte Gottesdienſt durch Dr. Brugger aus Heidelberg und
Pfarrer Schell abgehalten werden kann.

München, d. 8. April. Das biſchöfliche Ordinariat
Regensburg hat alle geiſtlichen Kirchenvorſteher verantwort-
lich gemacht, weder Prieſter noch Laien eine Reliquie oder
ein Heiligenbild u. dgl. in ihren Kirchen ohne Genehmigung
aufſtellen zu laſſen. Jn demſelben Erlaſſe ſind auch einige
Schriften welche abergläubiſchen Jnhalts ſind, verboten
worden. Die Herren Phillips, Hoöfler und Laſſaulx ge-
denken auf dem Muünchener Platze zu verbleiben und Phil-
lips und Moy ihre neuen Stellen gar nicht anzutreten,
ſondern die Entwickelung der Dinge ebenfalls abzuwarten.
Auch Hr. v. Abel ſoll in Kiſſingen einen weitern Verlauf
der Dinge erharren und ſeiner angegriffenen Geſundheit
pflegen. (Dieſe Nachricht iſt, ſo weit ſie den Profeſſor
Philltps betrifft, unrichtig, derſelbe iſt, dem Nurnberger
Korreſpondenten zufolge, aus baieriſchem Dienſte entlaſſen
worden und dann am 6. von München nach Berlin ab-
gereiſt.)

Die deutſchkatholiſchen Gemeinden in Rheinbaiern,
welche ſich unter dem vorigen Miniſterium ob des immer-
währenden Druckes keines regen Lebens erfreuen konnten,
haben jetzt einen gedeihlicheren Fortgang, und werden ſich,

wie zu erwarten ſteht, bald der vollkommenen ſtaatlichen
Anerkennung erfreuen, um ſich thätig in dem großen Bun-
de fur deutſche Glaubens und Kircheneinheit bewähren zu
können.

Frankfurt a. M., d. 7. April. Der Senat hat
dem Vorſtande der deutſch- katholiſchen Gemeinde eine Re-
ſolution zukommen laſſen, welche ihre Rechtsverhaltniſſe
dem Staate und den ubrigen chriſtlichen Kirchengemeinden
gegenüber regulirt, ohne daß, was ausdrucklich bemerkt
iſt, daraus eine Anerkennung gefolgert werden kounne. Den
hieſigen Deutſch- Katholiken kann aber vorerſt wenig zu wun-
ſchen übrig bleiben ihr Geiſtlicher darf taufen und copu-
liren und die Rückſichten die ſie in gemiſchten Ehen zu
üben haben, ſind auch nicht ſehr beläſtigend. Was auch
noch beſonders hervorgehoben werden muß, iſt, daß die
hieſige deutſch katholiſche Gemeinde der Jurisdiktion des
jungern Burgermeiſteramtes unterſtellt worden da aller-
dings das Konſiſtorium nicht die geiſtliche Behorde dieſer
neuen Kirchengemeinde werden konnte. Auf heute iſt in
dem Saale der Loge Karl eine GeneralVerſammlung der
Deutſch- Katholiken angeſetzt, worin ihnen das Staatsre-
ſcript vorgeleſen werden ſoll. Gewiß wird es Alle mit leb-
hafter Freude erfüllen. Keiner Frage unterliegt es, daß
ſich nun dem deutſchen Katholicismus hier größeres Ver
trauen zuwenden wird, da die Rechtsverhaltniſſe ſeiner Be
kenner geordnet und nicht mehr in Frage geſtellt ſind.

Vermiſchtes.
Ein Hr. Brett in London hat einen elektromagne-

tiſchen Telegraphen aufgeſtellt, mittelſt deſſen die telegra-
phiſche Mittheilung ſofort gedruckt zu Tage gefordert wird.
Der electrie printing telegraph iſt bereits ſeit einiger Zeit
in Amerika auf der Strecke zwiſchen Philadelphia und Pitts-
burg, einer Entfernung von 300 Miles, in Anwendung
und ſoll ſich vollkommen bewährt haben. Nach Angabe
des „Standard* wurden bei einem am 3. d. von Hrn. Brett
angeſtellten Verſuche 50 bis 90 Buchſtaben in der Minute
abgedruckt; der Abdruck ſoll ſehr deutlich geweſen ſein und
nur den Zeilen die nothige Symmetrie gefehlt haben.

Man ſchreibt aus Neapel vom 24. v. M.: An
der Suüdoſtſeite des Veſuv, alſo in der Richtung zwiſchen
Pompeji und Caſtellamare, hat ſich aus koloſſalen Lava-
ſchlacken eine Feuerhöohle gebildet, aus welcher ein krafti-
ger Lavaſtrom langſam hervorquillt.

nnS--n m mm—-— d ----20W0WdEiſenbahnen.
Frankfurt a. M., d. 2. April. Die Hanau-Frank-

furter Eiſenbahn iſt von Hanau bis zur Mainkur vollendet und
ſoll bis zum 1. Mai zum Gebrauch des Publikums eröffnet
werden. Von dort aus die Reiſenden bis Frankfurt zu beför-
dern, ſollen regelmäßige Omnibus- Fahrten organifirt werden.

Deutſch-katholiſche Gemeinde.
Sonntag den 18. d. früh 9 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Gieſe).

Nachmittags 2 Uhr Gemeinde-Verſammlung.
Der Vorſtand.



Fonds und Geld Cours.
Berlin den 13. April.

Fonds Zf. Pr. Cour. Actien. gf. e Cour.
Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.

St. Schldſch. 52 92 do. do. do. 5 o
Präm. Sch.d. rl. Stettin.Seehandl. 95 Lit. A. u. B. 1081
Kur u. Nm. onn- Köln. 5Schlovſchr. 31 91 B. Schw. Fr. 4
Berl. Stadt o. do. P. Obl 4Obligat. 3 93 ölnM. v. e. 4 91
Wſtpr. Pfobr.ſ31 93 Düff. Elberf. 1104Grßh. Poſ. do. 4 102 ſpo. do. P. Obl. 4 91
do. do. 3 82 91 Magd. Hlbſt.. 11122Oſtpr.Pſdbr. 3 97 Magd. Leipz. willPomm. do. 3 394 do. P. Obl.)

K. u. Nm. do. 3 96 S iederſchl
Schleſ. do. 31 Mk. v. eing. 488do. v. Staat do. Prior. 4 92gar. Lt. B. 3 do. Prior. 5 101 100
Gold al war. 5 W 7Frdrchsd'or 17 13 be A ZDAnd. Goldm. d erſchleß. eà 5 Thlr. I 11* n TDisconito a e m Sheiniſche 86'
Actien. do. St.Pr.Brl. Anhalt 11 (voll eing.)do. do. P. Obl. 4 ſpo. do. P. Obl. à 9Berl. Hamb. 4 1062 ſo. v. St. gar.
do. Prior. 4 96 96 hüringer 4 95 94Potsd.Mgd. 4 BW.-B. C-0.do. do. P. Obl. 4

Königlich Sächfiſche
Staats Papiere
à 3 im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3
im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Pr. Steuer

Kredit Kaſſenſch.
à 3 im 20fl. F.

von 1000 u. 500
kleinere

Leipz. Stadt Obli-
gationen à 3 im
14 F.von 1000 u. 500

kleinere
Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25

S. laufitzer Pfand-
briefe à 3

S. laufitzer Pfand
briefe à 3

Leipzig Dresd. Ei-
ſenb. P. Obl. à

K. Pr. St. Schuldſch.
à 3 in Pr. Ct.

r. 100pr.
Hamb. Feuerk.-Anl.
à 3 (300 Mk.
Bco. 150

K. K. Oeſtr. Metall
pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen
à 4 à 103 im
à 3 14

Pr. Frord'or. à 5
idem auf 100

And. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin-
germ Ausmünzfu-
ße auf 100

Conv.Spec. u. Gld.
auf 100

idem 10 u. 20 Kr.
auf 100

Leipz. Bank Actien
à 250 pr. 100
eipz. Dresd. Eiſenb.
Actien à 100

SächfiſchBaier. do.
pr. 100

Sächfſiſch Schleſ. do.
pr. 100

Chemnitz Rieſger
do. à 100 pr. 100

Löbau Zittauer do.
Magd.“Lpyz. do. incl.

Div. Scheine de
pr. 100

pr. 100

t

86

99

578

59

198

2) d. h. Stener Kredit und Staats Schulden Kaſſen Schein

Ausländiſche Eiſenbahn Actien.
Berlin, den 12. April.

f. Brief Geld Zf. Brief Geld
Amſterd. Rotterd. 4 93 FEeipzig Dresd. aCöth.-Bernb. 4 ordb. Kaiſ.- Ferd. 4
Hamb. Berged. 4 FXSächſ.Baier. 4 86 85,
KielAltonger 4 108 107 arskoeſelo p. St. 71

Quittungsbogen à 4 pCt.

eingez. eingez. eVach.-Maeſt. 20 83 82 Magdeb. Wit
BergMärk. 50 83 82 tenberge 20 85
Berl. Anhalt. Mecklenburg. 60 74 731Lt. B. 45 991 98 Nordb. Fried
Bexb.-edwh. 709 rich Wilh. 60 721 71,
Brieg-Neiſſe 55 prinz Wilh.Caſſel-Lippſt. 20 86 (SteeleV.) 90 798
Köln-Minden 80 91 90 Rh. St. Pr.
Dresd.Görl. 90 99 398 Aktien 70 90Livorno-Flor. 55 FStarg.-Poſ. 40 84 583Löbau-Zittau 79 ng. CentralMail. Vened. 88 111 Bab n 60 3981,,

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 13. April.

Weizen 2 5 bis 4 12 6Roggen 4 4Gerſte 3 6Hafer 1 20 22 9Magdeburg, den 13. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 97 106 Gerſte 67Roggen Hafer 43 46
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 13. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 1 Zoll.
am 14. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. April Nr. 6 und 4 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. April.

Jm Kronprinzen Hr. Geh. Rath Eckardt a. Eisleben. Die
Hrrn. Kaufl. Welker a. Altona, Glowitz m. Gem. a. Hamburg,
Overlach a. Braunſchweig, Willing a. Magdeburg, Hantuſch a.
Lubeck. Die Hrrn. Gutsbeſ. Weber a. Höckendorf, Grützner a.
Doöbra. Hr. Reg. Aſſeſſor Knobloch a. Breslau. Hr. Fabrik.
Thomas a. Annaberg. Hr. Partik. Fritſche a. Prag.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Manner a. Eßlingen, Morell
a. Mainz, Wiegand a. Bingen, Schneider a. Prag. Hr. Dr.
med. Auguſtino a. Rußland. Hr. Dr. jur. Kramer a. Hanno
ver. Hr. Oberſt a. D. Freih. v. Eberſtein Büring a. Naum-
vurg. Hr. OLGRefer. Siegfried a. Carben in Oſtpreußen. Hr.
Schauſp. Berthold a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Buchhdlr. Barth u. Hr. Kaufm. Meyer a.
Leipzig. Frau Majorin v. Kerkow a. Berlin. Hr. Pred. För
ſter m. Fam. a. Höhnſtedt. Hr. Gutsbeſ. Heine a. Abbenrode.
Hr. Kaufm. Klobe a. Magdeburg.

Goldnen Löwen Hr. Fabrik. Liebe a. Wittenberg. Hr. Kaufm
Schulze a. Danzig. Hr. Gaſtwirth Grohmann a. Amſterdam.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg. Hr.
Holzhdlr. Joſt a. Weißenfels. Die Hrrn Kaufl. Heinrich a.
Suhl, Mahnert a. Hof.

Die Hrrn.Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Franzoß a. Wien.
Kaufl. Steinbach a. Berlin, Föörſtemann a. Nordhauſen. Hr.
Amtm. Löberitz a. Wolfersdorf.

Goldne Kugel: Hr. Agent Friederici a. Dresden. Hr. Kaufm.
Borner a. Groſſen. Hr. Gutsbeſ. v. Funk a. Schaafſtedt. Frau

Gaſtw. Röhrig a. Eiſenach.
Mötel de Prusse: Die Hrrn. Schaffner Voigt u. Winterberg

a. Gotha. Hr. Kaufm. Roſenthal a. Würzburg. Hr. Stud.
theol. Höfer a. Ellrich. Hr. Collecteur Schimpf u. Hr. Kunſt
händler Wroſtröm a. Leipzig.



m n

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen hieſigen Einwohner, welche
zu der diesjährigen Uebung der Landwehr-
Cavallerie, die vom 13. bis 26. Mai d. J
hierſelbſt ſtattfinden wird, geeignete
Pferde miethsweiſe zu geſtellen geſonnen
ſind ſowie die zu dieſer Uebung beorder-
ten Wehrreiter, welche eigne Pferde zu
reiten beabſichtigen, und ſich durch ein
obrigkeitliches Atteſt über das
Eigenthumsrecht ausweiſen kön-
nen, fordere ich hierdurch auf, dies ſpä-
teſtens bis zum

22. April d. J-
in den Vormittagsſtunden auf dem Rath
hauſe beim Herrn Stadtrath Adlung an-
zeigen da auf ſpätere Anmeldungen keine
Rückſicht genommen werden kann.

Die Vorſtellung und Auswahl der Pferde
erfolgt übrigens

den 24. April d. J. früh 8 Uhr
vor dem grünen Hofe hierſelbſt

und wird der tägliche Miethspreis auf 1
Thlr. 5 Sgr. pro Pferd feſtgeſetzt.

Halle, den 11. April 1847.
Der Ober- Bürgermeiſter

in Vertretung: Rum mel.

Sechs Acker Hospitals-Wieſe in Beuch-
litzer Aue ſollen

Donnerstag den 29. April d. J
11 Uhr

auf dem Rathhauſe auf die ſechs Jahre
1847 bis 1852 verpachtet werden.
gebote werden nicht angenommen.

Halle, den 12. April 1847.
Der Magiſtrat.

Der Wieſenplan des Hospitals in Pla

nenger Aue von 12 Morgen 93 Ru-
then ſoll

Donnerstag den 6. Mai d.
Nachmittags 3 Uhr

in der Schenke zu Planena auf ein oder
auf ſechs Jahre verpachtet werden. Nach-
gebote werden nicht angenommen.

Halle, den 12. April 1847.
Der Magiſrrat.

Der neue Wieſenplan des Hospitals in

Paſſendorfer Aue von 7 Morgen 2 [Ru-
then ſoll

Montag den 10. Mai d. J.
Nachmittags 3 Uhr

auf dem Plane ſelbſt an der Trift zwiſchen
Halle und Paſſendorf auf 1 oder auf 6
Jahre verpachtet werden. Nachgebote wer
den nicht angenommen.

Halle, den 12. April 1847.
Der Magiſtrat.

Nach

7

Erb und Zeit Verpachtung.
Da die Herzogl. Domaine Glautzig

mit Johannis d. J. pachtlos wird und
höchſten Orts beſchloſſen worden, dieſelbe
anderweit wiederum in Zeit oder Erbpacht
zu geben, ſo iſt zu einer ſolchen meiſtbie-
tenden öffentlichen Verpachtung auf beider
lei Weiſe, im Auftrage Herzogl. Staats
ſchulden-Commiſſion,

der 23. April d. J.
anberaumt worden. Pachtliebhaber wollen
ſich an dem gedachten Tage Vormittags
10 Uhr auf Herzogl. Rentkammer einfin
den, um nach Eröffnung der e
Bedingungen ihre Gebote zu thun,gleich aber dahin Bedacht nehmen daß ſie

ſich hinſichtlich ihrer Qualification und
Zahlungsfähigkeit ſofort auszuweiſen, zur
Sicherheit für ihre Gebote auch eine an
gemeſſene Caution zu ſtellen im Stande ſind

Die Erb- und Zeitpacht- Bedingungen
ſind jeden Vormittag auf Herzogl. Kam
mer- Canzlei einzuſehen, auch gegen die
Gebühr in Abſchrift zu bekommen; das
Gut ſelbſt kann jederzeit in Augenſchein
genommen werden und hat man ſich des-
halb an den jetzigen Pächter, Herrn Ober
Amtmann Bartels, zu wenden.

Bei dem Herzogl. Gute befinden ſich:
477 Morg. 86 Rth. Ackerland, Wei-

zenboden,

104 10 e Frnuyhnwieſen,
2 172 Gnoartenland,
9 112 Angerhütung mit

wildem Holze u.
Obſtbäumen be-
ſtanden,

594 Morg. 20 Rth.
Köthen, den 22. März 1847.
Jm Auftrage Herzoglicher Staatsſchulden

c Commiſſion.W. Schettler J. Kammerrath.
Verkauf

eines neuen überſetzten Wohngebäudes mit
Hof, Nebengebäuden mit einem 2 Mor
gen großen Garten und 2 Morgen ver

meſſenen Feldes in einem großen Dorfe
an der Elſter. Die Gebäude gewähren ge
genwärtig einen Mieths Ertrag von jähr-
lich 72 Thlr. der Garten giebt mindeſtens

jährlich für 12 Thlr. Heu und die in die-
ſem ſtehenden Obſtbäume haben ſeither jähr-
lich auserleſenes Obſt für mindeſtens 50
Thlr. geliefert. Alle Abgaben, bis auf die
Grundſteuern, ſind abgelöſt. tel der
Kaufgelder können auf dem Grundſtücke
ſtehen bleiben. Einem Fleiſcher oder Bäcker,
der in dem Orte noch nicht iſt, wird das
Grundſtück beſonders empfohlen. Mit Letz
terem können auch 4 Morgen billig er
pachtetes Feld übernommen werden. Nähere
Auskunft wird der Herr Kaufmann Glöck-
ner in Bruckdorf bei Halle ertheilen

Subhaſtations-Patent.
Folgende dem Anſpänner Chriſtian

Reinhardt zu Aſendorf gehörige
Grundſtücke:
I. Das Koſſathengut in Aſendorf Nr. 32,

zwiſchen Block und Zickert, nebſt Zu
behör, Hypothekenbuch von Aſen-
dorf Vol. II. No. 44. pag. 145.
taxirt auf 1738 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.

II. 48 Acker Wandelgrundftücke in Aſen
dorfer Flur, Hypothekenbuch Vol. I.
No. 10. pag. 67. Nr. 1 bis 35.
reſp. die dafür bei der erſt factiſch aus
geführten Gemeinheitstheilung von Aſen
dorf ausgewieſenen Landabfindungen:

1) ein Plan von 12 Morgen 111[]Ru-
then (jedoch mit Ausſchluß von 4
Morgen 37 [NRuthen, welche bereits

e veräußert) am Schraplauer Wege,
ein Plan von 49 Morgen 91 Ru-Reg am Schraplauer Wege,

3) ein Plan von 10 (DRuthen an der
Dorfſtraße,

auf 4633 Thlr. 10 Sgr.
III. 11 Acker Wandelgrundſtücke in

Esperſtedter Flur, als:
2 Acker im Hallfelde, auf 175 Thlr.,

Acker in der Eſelsgrube, auf 60 Thlr.,
4 Acker in den Oſterlängen, auf 320 Thlr.,
3 Acker am Aſendorfer Wege, auf 250 Thlr.,
1 Acker in den Queräckern, auf 100 Thlr.,
1 Acker im kleinen Feld, auf 70 Thlr.,

Hypothekenbuch von Esperſtedt Vol.
IV. No. 102. pag. 145.

ad I. II. und III. unter Gerichts-
barkeit des Ober-Amts Schraplau,

IV. 1 Acker in der Steudenſchen Flur,
Hypothekenbuch von Steuden No.

89. Nr. I. reſp. der in der Ge
meinheitstheilung dafür ausgewieſene
Plan von circa Morgen am Wind-
mühlenraine,

auf 135 Thlr., unter Berückſichtigung
der Laſten und Abgaben, abgeſchätzt

ad IV. unter Gerichtsbarkeit des Amts
Etzdorf mit dem Unter-Amte Schraplau,

ſollen
am 15. Juni 1847 Vormittags

von 11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Schrap-
lau in nothwendiger Subhaſtation verkauft
werden. Hypothekenſchein und Bedingun-
gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Alle unbekannte Real-Prätendenten wer
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Schraplau, den 25. Nov. 1846.
Adelig v. Prillwitz- Adelig v. Walden-
ſches Patrimonialge- burg'ſches Patrimo-
richt des Ober-Amts nialgericht Etzdorf

Schraplau mit dem Unter-Amte
Roloff. Schraplau.Bank.
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Mühlen- Verkauf. Der Feuerſpritzen-Fabrikant Friedrich
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, Henneberg aus Arnſtadt beſucht auch

meine hier am Obergraben belegene, in gu plin Leipziger Oſtermeſſe mit Feuer-
tem baulichen Zuſtande befindliche ober- Prißen.ſchlächtige Woſſervege nebſt dem daran Zugleich empfiehlt ſich derſelbe zu Be

ſtoßenden Seitengebäude mit Stallung für ſtellungen auf Feuerſpritzen, Waſſerzubrin
8 Pferde, ſo wie das vorn an der Straße gern Pumpen u. ſ. w. nach neueſter und
belegene geräumige Wohnhaus, in welchem beſter Conſtruction; legt Zeichnungen über
zugleich wegen des darin befindlichen Back dergleichen Maſchinen vor, arbeitet und
ofens die Bäckerei betrieben werden kann, liefert nach vorgelegten Zeichnungen und
nebſt der daneben ſtehenden Reitbahn, wel verſpricht reelle und billige Bedienung.
che von der hieſigen Garniſon ſeit einer Reihe
von Jahren zum Zureiten der Königl. Dienſt en werden auf Verlangen binnen einem
Pferde benutzt wird und einem dahinter Monat geliefert, ſo wie auch alle ange
befindlichen Garten aus freier Hand zu nommen.
verkaufen. Die nähern Bedingungen kön- u e Wettiner Berghautboiſten-Chor,nen die Kaufluſtigen bei mir ſelbſt erfahren. zwölftägiger Dauer iſt, ſo werden geehrte ab ſt

Aufträge bald erbeten.h De re ler Stand in Leipzig: Roßplatz dem Chur-
Bekanntmachung. prinzen gegenüber.

Am 19. April d. J. Vormittags 9 Uhr

In Beſtellung gegebene neve Feuerſpri

Ein Backhaus nebſt 4 Acker Feld iſt
ſofort zu verkaufen wo? iſt bei dem Com-
miſſionair Hanger in Laucha an der
Unſtrut zu erfragen.,

Schweine jeden Alters verkauft das
Rittergut Benkendorf.

Ein Fortepiano in Flügelform ſteht we-
gen Mangel an Raum zu verkaufen oder
zu vermiethen gr. Ulrichsſtraße Nr. 28.

Ehrhardt.

E. Sonntag den 18. d. M.
Tr WDa der Aufenthalt nur von zehn bis großes Concert vom Löbejüner und

Nach dem
Concert Ball, wozu ganz ergebenſt ein

ladet C. Wehdeauf dem hohen Petersberge.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:will ich meine in hieſiger Flur ſtehende, n gen iſt zu he
ganz neu gebaute Bockwindmühle, beſtehendAuge einem Mahl-, einem Schrot- und ei- Univerſal Gratulant
Holländer Graupen-Gange, nebſt dem dazu in allen nur möglichen Fällen des Lebens
gehörigen 1 Morgen 9 Ruthen vermeſ- oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jah-
ſenen Feldes, im Wege des freiwilligen re, zu Namens und Geburtstagen, zur
Meiſtgebots verkaufen. Das Mühlenwerk ſilbernen und goldenen Hochzeitsfeier, zu
iſt vorzüglich, das Grundſtück hat weder allen andern hauslichen Feſten, ſo wie

Mehrere Ackerpferde verkauft das Amt
Der neueſte, vollſtändigſte Brachwitz.

HausVerkauf.
Es ſteht aus freier Hand zu verkaufen

ein Wohnhaus mit Hiutergebäuden, nahe
am Markte, in der Hauptſtraße, ſogenannten
Judengaſſe neben dem Stadtſecretair Hrn.

gutsherrliche noch Parochial-Abgaben. Die Todtenkränze c. Fuür jeden Rang und
Mühle ſelbſt hat gute Nahrung, auf der- Stand. Geſammelt und herausgegeben
ſelben wird auch ein ſchwunghaftes Mehl- von Ludwig. Zweite, vermehrte
geſchäft betrieben. Ein Theil der Kauf Auflage. 8. Geh. Preis 121 Sgr.
gelder kann auf dem Mühlengrundſtücke Dieſe zweite Auflage iſt faſt um
ſtehen bleiben. Käufer hat nach erfolgtem das Doppelte vermehrt worden, und nicht
Zuſchlage am Schluſſe des Termins ſofort leicht dürfte ein Fall vorkommen, für wel-
200 Thlr. anzuzahlen. chen man nicht ein geeignetes Gedicht darin

Die näheren Bedingungen können ſchon anträfe.
vor dem Termine bei mir ſowohl, als in
dem Geſchäftszimmer des Herrn Secretair
Glöckner in Bruckdorf bei Halle ein Ein flottes Colonialwaaren Detail Ge
geſehen werden. aſee Meck welches ſich W feſten

Bebitz bei Cönnern, den 6. April 1847. Nun t rfrent und men mfas van
Mühlenbeſttzer A. Donack. circa 12,000 bis 13,000 Thaler, welches

Geſchäfts- Verkauf.

nachgewieſen wird macht, ſoll Familien-
rer Verhältniſſe halber unter ſehr annehmbarenDer auf den 24. d. M. (in Nr. 86 Bedingungen verkauft werden. Hierauf Re-

d. Cour.) angezeigte Termin in dem Hauſe flectirende wollen ihre Adreſſen unter Ziffer
Nr. 1213 b. (Breitenſtraße) wird hiermit 4. 7. No. 1. poste restante leipzig,
widerrufen. z kranco einſenden, worauf das Nähere ſo-

Halle, am 14. April 1847. fort ertheilt wird.

en

Haring

t S Ackerverkauf.Eine frequente Tabagie mit Kegelbahn, Sonntag d. 18. April J.
am liebſten an der Eiſenbahn Halle, Leipzig Uhr ſollen in dem Gaſthofe zu Kirch
oder anderem Ort, wird ſofort zu pachten edla u 20 Morgen Freiacker öffentlich und
geſucht. Frankirte Adreſſen mit F. W. meiſtbietend verkauft werden.

No. G. bezeichnet befördert die Expeditiondes Couriers. 10,000, 4000, 2000, 1500, 1000,
500, 300, 200 und 100 Thlr. ſind aus-
zuleihen durch den Secretair Kleiſt, große

n m

Friſcher Kalk

J

Hoffmann und Schloſſermeiſter Fahrig, im
Jahre 1833 neu erbaut, die Hintergebäude
1846. Jn dieſem Hauſe lege ich für Ar-
tern und Umgegend mein Geſchäft als
Uhrmacher nieder die Bequemlichkeiten des
Hauſes ſind ſo angelegt, daß es ſich zu
jedem Handelsgeſchäft eignet. Jch habe
Termin den 17. April er. Nachmittags
3 Uhr im gedachten Hauſe anberaumt und
lade ich Dispoſitions und Zahlungsfähige
dazu ergebenſt ein. Auch bin ich erbötig,
mit Fremden vor dem Termine abzuſchließen,

Artern, den 2. April 1847.
Börner, Uhrmacher

So eben erhielt ich meine diesjährige
Sendung Prima-Schweizerkäſe, ſo
wie auch Kräuter- und Parmeſan-
Käſe, ſehr fette Limburger Käſe
und Hochalpen-Käſe à Pfd. 6 Sgr.

G. Goldſchmidt.

Sehr ſchöne Kappelſche Bücklin-
ge à St. 3 Pf. bis 1 Sgr. ſehr große
Stralſunder Bratheringe, Ham-
burger ger. Lachsheringe und ge-
räucherte Spickaale bei

G. Goldſchmidt.

5000, 2000, 2 Mal 1500, 1000,
800, 2 Mal 400 Thaler ſind auszuleihen
durch den Actuar Dancker, Schmeerſtr.

Sonnabend den 16. d. M. bei Trübe. Klausſtraße Nr. 896.

W T

Gebauerſche Buchdruckerei.

Nr. 480.
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